
Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 125 Mark ohne Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Foſtzeitungspreisliſte Nr. 532.
Wzratig- Heilage:
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Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für

No. 148. Dienstag, den 17. Dezember 1901.

Kur und Vade Anſtalt Annaburg.

Amtlicher Theil.
Bekanntwachung.

Der Handwerkskammer, welche für den Re
gierungsbezirk Merſeburg ihren Sitz in Halle
hat, liegt nach S 103e der Reichsgewerbeordnung
insbeſondere die Regelung des Lehrliugsweſens
ob. Nachdem die Hanwerkskammer dieſer Ver
pflichtung durch einen Beſchluß vom 19. Juni
d. J. nachgekommen iſt und letzterer die nach
9 des Statuts erforderliche Genehmigung des
Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe ge

funden hat, ſind dieſe Vorſchriften in Kraft ge
treten. Sie enthalten Beſtimmungen über das
Recht, Lehrlinge zu halten und anzuleiten, über
den Lehrvertrag, die Lehrzeit, und die beider
ſeitigen Rechte und Pflichten des Lehrherrn und
Lehrlings. Jm Beſonderen ſeien aus den Vor
ſchriften nachſtehende n

zufertigen a vom ehren von en ger
üaen Vertreter (Vater, Mutter oder Vormund)

des Lehrlings und von dem Lehrling ſelbſt zu
unterſchreiben. Je ein Exemplar des Lehrver
trags erhält der geſetzliche Vertreter des Lehr
lings und der Lehrherr zur Aufbewahrung. Das
dritte Exemplar hat der Lehrherr dem Vor
ſtande der Handwerkskammer portofrei binnen
Wochen nach Abſchluß des Lehrvertrags zur
Eintragung in die Lehrlingsrolle zu überſenden,
bei Vermeidung der im S 20 feſtgeſetzten Geld
ſtrafe bis zu 20 Mark.

S 17.
Bei Beendigung der Lehrzeit vor Entlaſſung

aus der Lehre hat der Lehrling ſich der Ge
ſellenprüfung vor dem zuſtändigen Prufungs
ausſchuß zu unterziehen

Das Verfahren bei der Prüfung wird durch
die Prüfungsordnung Sggelt.

Verſtöße gegen die eben beſtehenden Beſtim

mungen werden gemäß J 103n Abſ. 2 der Ge
werbe Ordnung mit einer Geldſtrafe bis zu 20
WWark geahndet, ſoweit nicht andere geſetzliche
Strafen vorgeſehen ſind.

Es iſt, abgeſehen von der angedrohten Be
ſtrafung, für jeden Lehrherrn unerläßlich, dieſe
Vorſchriften ſich aufs genaueſte einzuprägen.

Vervielfältigungen der Vorſchriften zur Re
gelung des Lehrlingsweſens, deren Anſchaffung

jedem Lehrhern im eigenen Jutereſe aufs an

gelegentlichſte zu empfehlen iſt, ſind von der
Handwerkskammer in Halle a. S. Barfüßerſtraße
6, gegen Einſendung von 10 Pfg. für das Stück
zuzuglich Porto zu beziehen.

Ebenda ſind die in den Vorſchriften vorge
ſchriebenen Formulare (Anmeldung zur Lehrlings
rolle 2c.) und Formulare zu Lehrverträgen bis
zum I April 1902 unentgeltlich zu erhalten.

Jm Uebrigen wird noch bemerkt, daß die
Vorſchriften und das Muſter zu einem Lehr
vertrage im Amtsblatt der Königlichen Regierung
zu Merſeburg, Stück 58 von dieſem Jahre, ver
öffentlicht worden ſind.

Torgau, den 30. November 1901.

Der Königliche Landrath
Wieſand.

Vorſtehende Bekanntmachung wird hiermit

zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
Annaburg, den 14. Dezember 1901.

e in Dat Keter
Neibenſtein

Oertliches und Provinſielles

Annaburg. (Jn China verſtorben
Am Donnerſtag vor. Woche erhielten die
Dittmar ſchen Eheleute hier, deren Sohn Emil
bei Ausbruch der chineſiſchen Wirren mit dem
Expeditionskorps nach China ging, die tele-
r Nachricht, daß derſelbe am Dienſtag
den 8. d. Mts. hach nur 2tägigem Kranken
lager im Lazareth zu Shanghai am Typhus
verſtorben iſt. Der Verſtorbene, welcher anden Gefechten an der großen Mauer und peh

den e theilgenommen hat, hatte
ſich noch auf 1 Jahr zur chineſiſchen Beſatzungs
brigade verpflichtet und hoffte am 1. Oktober
n. Js. nach der Heimath zurlickzukehren.
Ehre dem Andenken des Braven, e fern
von der Heimath und ſeinen Anget hörigen im
fremden Lande den Tod für Kaiſer und Reich
gefunden hat.

Annaburg. (Einbruchsdiebſtahl.) Am
Sonnabend Abend wurde der Wohnung der
Lazarethgehilfen auf hieſigem Jnſtitut, während

Viſite abgeſtattet und hierbei ca. 100 Mark

h

9 e Abends.

Neue Gartenlaube.
S

S

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg. für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Zuchdruckerei Annaburg

Schweinitz und die umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde ehärden.

W. Jahrg.

und verſchiedenes Andere entwendet.
den Dieben, welche mit den örtlichen Ver
hältniſſen genau vertraut ſein mußten, fehlt
jede Spur.

Annabirrg. Wie im daten
erſichtlich, wird der Baſſiſt Herr Theo Zipper
mit ſeinem Wiener Damen-Trio am Dienſtag
den 17. im Waldſchlößchen nochmals ein
Konzert mit neugewähltem Programm ver
änſtalten. Um dem Publikum entgegen
zukommen, iſt der Vorverkauf auf 30 Pfg.

Von

herabgeſetzt, um auch größern Familien Ge
legenheit zum Beſuche der Müſik-Aufführungen
zu geben.

(Poſtdienſt am Sonntage vor Weih
nachten) Am Sonntag, den 22. Dezember
wird an den Poſtpacketſchaltern der Annahme

h machdur niß vorliegt,

dieſelben am KaſinoAbend theilnahmen, eine

dienſt wie an Werktagen abgehalten. Auch
findet an dieſem Tage die Packetbeſtellung,
oweit dazu im S der Abwik-

wie an Wer agen
Wir erinnern unſere Leſer nochmals

daran, mit den Weihnachtsſendungen
bald zu beginuen, damit die Packetmaſſen
ſich nicht in den lezten Tagen vor dem Feſte
zu ſehr zuſammendrängen. Bei Packeten auf
weitere Entfernungen kann die Poſtverwaltung
eine Gewähr für rechtzeitige Zuſtellung vor
dem Weihnachtsfeſte nicht übernehmen, wenn
die Eintieferung erſt am 22. Dezember oder
noch ſpäter ſtattfindet. Bei dieſer Ge
e wird darauf aufmerkſam gemacht,

ß für die Zeit vom 15. bis 25. Dezembern inneren deutſchen Verkehr zu jedem Packet

eine beſondere Begleitadreſſe angefertigt werden

muß; die Vereinigung mehrerer Packete zu
einer Begleitadreſſe iſt ſonach für dieſe Zeit
nicht geſtattet.

Vei dem Gewitter am Montag Abend
traf ein Blitzſtrahl den Thurm der Kirche in
Schäng (Krs. Torgau). Der Schaden, den
das Dach und andere Theile des Thurmes
erlitten haben, iſt ziemlich bedeutend. Vor
40 Jahren iſt der Thurm ſchon einmal vom
Blitz getroffen worden.

Zühlberg a. E., 11. Dezember. Ein
Kind verbrannt. Geſtern Nachmittag ereig

ſtatt. e

Dampf Wannen u. Mineralbader, Packangen, Maſſage für Damen u. Herren v. früh
Ernst Kretschmer, Naturheilkundiger u. ärztl. geprüft. Maſſeur

Zu ſprechen täglich von 9 11 Uhr Vorm. und 2—3 Uhr Nachm.

nete e ſech per ein entſ ſehlicher Ungluckefall mit

tödtlichem Ausgange. Das 5 Jahre alte
Töchterchen des in der Vorſtadt wohnenden
Arbeiters Friedrich befand ſich, während die
Mutter einen kürzen Beſorgungsgang machte
zur Beaufſichtigung der beiden noch jüngeren
Geſchwiſter allein allein in der elterlichen
Wohnung. Das Kind ſcheint nun an der
Feuerung des Ofens geſpielt zu haben, wobei
die Kleidung in Brand gerieth. Als die
Mutter zurückkam, fand ſie ihr Kind bereits
in hellen Flammen ſtehend vor. Obgleich
die Flammen ſchnell erſtickt wurden, hatte das
Kind doch ſchon ſo entſetzliche Brandwunden
am Oberkörper, den Armen und im Geſicht
erlitten, daß der ſchnell herbeigerufene Arzt
keine Hoffnung auf Erhaltung des Lebens
machen konnte. Heute früh iſt das bedauerns
werthe Kind von ſeinen gräßlichen Schmerzen
durch den Tod erlöſt worden.

ichtenberg a. E. 12. Dezembe n
einem Jauchenfaß ertrunken. Durch
bedauerlichen Unglücksfall, kam im nahen Rö
derau der jährige Knabe Richard Täubert
ums Leben. Er fiel in ein im Hofe des
väterlichen Grundſtückes ſtehendes gefülltes
Jauchenfaß und mußte, da Niemand Zeuge
des Vorfalles war, ertrinken.Wahrenbrück, 12. Dezember. (Ehr
liche Finderin.) Der Privatmann K. von
hier hatte von der Kreisſparkaſſe 200 Mark
Zinſen abgehoben und zwei Geldrolken zu je
100 Mark Silber erhalten. Jn guter Stim
mung war er im „Rathskeller“ eingekehrt,
wo er bemerkte, daß er eine Geldrolle ver
loren hatte. Dieſelbe war von einem Mäd
chen auf dem Gange zur Schule vor dem
Poſtgebäude geſunden und ſofort an die Po
lizeibehörde abgeliefert worden, die ſie dem
Verlierer alsbald aushändigte.

Wochenpruch.
Und iſt auch der Himmel von Wolken grau,
Hoch droben leuchtet das ewige Blau.
Und iſt auch die Erde winterlich weiß,
Der Frühling ſchlummert tief unter dem Eis.
Und iſt auch voll Gram und Kummer Dein Herz,

Es blühet die Freude aus Nacht und Schmerz.

Anzeigen.
Oberförsterei Thiergarten.

Ein gut möbl. Zimmer
wird ſofort zu miethen geſucht.
Gefl. Offerten wolle man in der
Exped. d. Bl. abgeben.

Wie ſchon im vorigen Jahre, ſo
werden auch in dieſen Jahre

R 2Kiefernzapfen
von den Sammelſtellen in Anna

burg (Förſter Ludwig), in Brandis
(Förſter Dreſcher) und in Zſchernick
(Förſter Wiedemann) jeden Sonn
abend Vormittag abgenommen;
pro Hektoliter 4 Mk.

Annaburg, den 11. Dezbr. 1901.
Der Forſtmeiſter.

werden
fleiſchig mit Ackermann's

Freßp
Pack 50 Pfg. zu haben in der

Du

9Schweine

in kurzer Zeit fett und einpfiehlt

ulver

Achtung
ff. Leberwurſt, 40 Pf.

ff. Paprika Würſtchen
à 10 Pfg., ſowie tägl ich
friſche Fleiſch und

Wurſtwagnren
Karl Otto Koßſleiſchverkauf,

Annäburg.

Schönstes Geschenk! Zum bevorſtehenden Weihnachts

à Flaſche
empfiehlt

Samnos-Aushruch

vorzüglicher Skärkungswein
Liter 1,35 Mk.Otto Riemann.

feſte empfehle

feinſtes Meizenmehl,per Etr. 13.00. 14. r u. 14.80

do. Kuiſer- Jan
per Ctr. 16.00 M

f. Wiener Auszug,

Annaburg
O. s chWaräe.

Eine Nähmaſchine,
ſehr gut gehend, beſtes Fabrikat,
ſt billig zu verkaufen bektk

E. Hartmaun,
Annaburg, Baderek

Uotenpap pier
empfiehlt die uchdruckerei.

Rohe Kaffer's
per Pfund 80 Pf. bis 1,60 Mk.
friſchgebrannke ufer 5

per Pfund 1,00 bis 2,00 Mk.
empfiehlt

Sizilianer

empfiehlt

G, Geist.

AAAAAAAAAAAA
Franzöſiſche Wallnüſſe,
Rumäniſche

ff. TannenbaumBisquit,
TannenbaumKerzen

Otto Riemann.
VVVVVVVVVVVY

Pfund 70 Be 80
einpfiehltWallnüſſe,

Haſelnüſſe,

Be Feinſte
Seisspralnunz-

Margarime
C. Geist.

per Etr. 18.00 Mk.ferner? Hulktaninen, Roſtnen,

Korinthen, Mandeln,
Citronat, Citronen, gemahlene

und Brod-Raffinade,
ff. Süßrahm Margarint

und andere Artikel
zur Feſtbäckerei billigſt

Pf.

in P
ſtets friſch empfiehlt die

Wiener Batyulver
acketen a 10 Pfg.

Apotheke Annaburg.

J. G. Hollmig's Sohn.
Kechnnngs Formulare

in allen Größen
hält vorräthig die Buchdruckeeri



ben Es wurde beſchloſſen, diesbezügl ſche

Hslltige Kundſchan,
Fenkſchland.

Bei der Enthüllung des Denkmals des
Großen Kurfürſten in Breslau hielt der Kaiſer
mit lautſchallender, kräftiger, markiger Stimme
eine Anſprache, in der er in großen Zügen
das Leben, die Thaten und die Verdienſte
ſeines großen Ahnen ſchilderte. „Jhr Alle,“
ſo ſagte der Kaiſer zu den Mannſchaften ge
wende, „müßt ſtolz darauf ſein, daß Jhr ge
rade zu der Zeit dient, wo ich das Denkmal
des Großen Kurſürſten Euch übergebe. Un
erſchütterliches Gottvertrauen zu jeder Zeit
hat der Große Kurſürſt, haben meine Vor
fahren, hat mein erhabener Großvater ſtets
bewieſen, und ſo ſeht Jhr es auch von mir.
Die ganze Machtſtellung unſeres Vaterlandes
beruht auf dieſem unerſchütterlichen Gottver
trauen. Euch ſei es zum Betſpiel, und wenn
einſt die Zeit kommen wird, wo es Eure Pflicht
iſt, Euren Kaiſer zu ſchützen, da werdet J)r

als Staatsbeamte mit ſtaatlich garantirter
Pfründe und Penſionsberechtigung angeſtellt
werden ſollen. Jn der Begründung wird aus
drücklich betont, daß die Juden keine Volks
gemeinſchaft, ſondern eine religiöſe Gemein
ſchaſt ſeien, und daß ſie als ſolche ein Recht
auf ſtaatliche Gleichſtellung mit den anderen
Bekenntniſſen hätten.

Wiederholt ſind Meldungen in der Preſſe
aufgetaucht, welche von einer Einwanderung
der Buren aus dem Kaplande nach Deutſch
Südweſtafrika zu berichten wußten. That
ſächlich ſind zuletzt 35 Burenfamilien in Groß
Nama Land eingetroffen und haben ſich auf
dem Gebiete der South African Territories
niedergelaſſen. Mithin hatte das Gouverne
ment mit der Unterbringung derſelben nichls
zu thun, wo aus ſich auch das Unterbleiben
einer Meldung über dieſe neue Anſiedelung,
die im Jatereſſe der Kolonie nur mit Freu
den zu begrüßen iſt, erklärt. Die engliſche
Geſellſchaft hat nach den Verträgen mit derzeigen müſſen, daß auch in Euch Gottvertrauen

wohnt, und daß Jhr würdig ſeid, einem Regi
mente anzugehören, das den Namen des
Großen Kurfürſten führt.

Das Kapitulationshandgeld in Höhe von
50 oder 100 Mark wird nach einem Erlaß
des Kriegsminiſters im Armeeverodnungsblatt
gemäß S 74 der Friedensbeſoldungsvorſchrift
Mannſchaſten, welche aus dem oſtaſiatiſchen
Expeditionekorps beziehungsweiſe der oſtaſia
tiſchen Beſatzungebrigade ausgeſchieden ſind
und bei einem Truppenteil des heimatlichen
Heeres eine Kapitulation eingehen ohne
Rückſicht auf das beim oſtaſtatiſchen Truppen
teil etwa bereits erhaltene Handgeld gewähtt.

Eine Konferenz der Vertreter der deut
ſchen Jnnunzsvertreler und Handwerkekor
poralivnen, welche kürzlich in Berlin zuſam

mentrat, erörterte die Frage der Ausdehnung
der ſtaatlichen Zwangsverſicherung auf das
Handwerk. Allgemein wurde anerkannt, daß
die fre. willige Verſicherung mit thren, meiſt
für kleine Handwerker unerſchwinglichen Bei
trägen unzureichend ſei, daher ſei die Ausdeh
nung der Arbeiterverſicherung auf den ge
werbetreibenden Mittelſtand erforderlich. Ein
Uebergangsſtadium ſollte in der Weiſe ge
ſchaffen werden, daß die als Arbeitnehmer
verſicherten Handwerksgeſellen, falls ſie ſich
ſelbſtändig machen und Meiſter werden, nicht
mehr, wie bis jetzt, aus der Verſicherung aus
ſcheiden, ſondern, wenn auch unter abgeänder
ten Bedingungen, verſicherungspflichtig blei

Anträge an die Staatsregierung zu ſtellen,
insbeſondere das Einbringen einer Verſiche
rungsnovelle für das ſelbſtſtändige Handwerk
zu verlangen.

Der Arbeiterverein zu Möckern hat einen
ſozialdemokratiſchen Gemeindevertreter aus
dem Grunde gemaßregelt, weil er an den Ein
wethungsfeierlichkeiten der neuen Ortekirche
teilgenommen halte und ein ſolches Verhalten
ſich nicht mit den Forderungen der Sozial
demokratie vereinbare.

Der Rabbiner- Verband beabſichtigt, bei
der Regierung dahin vorſtellig zu werden, daß
die jüdiſche Religion in Zukunſt in religiöſer
und politiſcher Beziehung den anderen Be
kenntniſſen gleichgeſtellt werde, daß die Ge
meindeverwaliungen in enge Beziehung zum

Grenze verfolgen dürfen.

Regierung 128 Farmen zu je 10 000 ha er
halten und übt dort das Bergrecht aus.
Die Anſtedelung von Burenfemilien it dem
Gebiete der genannten Geſellſcha t findet bereits
ſeit mehreren Jahren ſtatt, was den Beſtre
bungen der letzteren von Anfang an völlig
entſpricht. Es ſteht zu erwarten, daß noch
etwa 150 Burenfamilien aus dem Kaplande
eintreffen. Dieſe würden ihren Landforderun
gen entſprechend nicht mehr auf dem Gebtete
der engliſchen Geſellſchaft Platz finden, ſodaß
in der Hauptſache das Gebiet des Kapitäns
Willem Chriſtigan daſür in betracht käme.
Der Durchſchnittspreis für 1 ha ſolchen Lan
des beläuft ſich auf etwa 75 Pfd.

Geſterreid.
Ein neuer Duellerlaß iſt in Oeſterreich

Ungarn ergangen. Sämilichen Offizieren der
Armee wurde ein geheimer Erlaß des Kriegs
miniſters zugeſtelt, der die Einſchränkung
der Duelle in der Armee bezweckt. Bei Ehren
Affären zwiſchen Offizieren darf dieſem Er
laß zuſolge keine Forderung ergehen, bevor
dem Regimentskommando hierüber Meldung
erſtattet iſt. Das Kommando hat dann erſt
zu entſcheiden, ob ein Duell zuläſſig iſt, und
kann im Fall thälicher Beleidigung ſich ſtatt
Zulaſſung des Duells den Beleidiger in ge
richtliche Unterſuchung ziehen. Ueber in
Deutſchland niuerdings in der Duellfra ze ge
ſchehenen Schritte iſt noch immer nichts Zu
verläſſiges bekannt genorden. Es wird wohl
alles beim alten bleiben.

R ußl and.Der Generalgouverneur hat den Proku
rator des finländiſchen Senats aufgefordert,
gegen diejenigen lutheriſchen Geiſtlichen ein
Strafverfahren zu veranlaſſen, welche ſich ge
weigert haben, in den Kirchen das Geſetz über
die Militärpflicht zu verkünden

Frankreich.
Der amtlichen Kreiſen nahe ſtehende „Petit

Pariſien“ e klärt, daß die demnächſt vegin
nenden Verhandlungen über die Abgrenzung
Algeriens und Marokkos ohne Schwie igkeiten
verlaufen werden. Nur müſſe Frankreich auf
ſeinem Recht beſtehen und die marokkaniſchen
Räuberbanden auch über die marokkaniſche

Budget- Beratung vertagen. Die Wahlen
dürſten auf den 11., die Stichwahlen auf den
25. Mai feſtgeſetzt werden. Die Kammer
wird wahrſcheinlich am 20 Dezember ge
ſchloſſen wirden, die ordentliche Seſſion ba
ginnt alsdann am 14. Januar.

England.
Dr. Krauſe wurde wiederum dem Bow

ſtreetPolizeigericht vorgeführt und ſodann
gegen Bürgſchaft freigelaſſen. Es ſoll gegen
ihn unter der Anklage verhandelt werden, daß
er den kürzlich erſchoſſenen früheren Staats
anwalt Transvaals Brocksma, aufgefordert
habe, den Reichsbeiſtand des Marſchall Ro
berts, Douglas Forſter, zu ermorden

Spanien.
Jn Cadix durchzogen ſtreikende Bäcker

und andere Ausſtändige, mit Waffen und
Stöcken bewaffnet, unter den Rufen „Nieder
mit der bürgerlichen Geſellſchaft! und „Es
lebe die Revolution die Straßen, drangen
in die Läden und raubten Waren. Die Po
lizeibehörde erwies ſich ohnmächtig. Es
herrſchte eine förmliche Panik. Einige An
geſtellte, welche die Plünderung zu verhin
dern ſuchten, wurden verwundet.

Türket.
Die Londoner Blätter laſſen ſich aus

Konſtantinopel berichten, die türkiſche Poſtver
waltung habe eine Note veröffentlicht, worin
mitgetellt wird, daß in Zukunft in Konſtan
tinopel keine geſchloſſenen Briefe mehr ange
nommen werden und daß ſämiliche Korreſpon
denzen innerhalb der Stadt vermitels Poſt
karte erledigt werden müſſen. Weiter wird
mitgeteilt, daß die Botſchafter identiſche No
ten betreffs Regelung der G.ubenarbeit ein
gereicht haben. Ebenſo beabſichtigen ſie eine
gemeinſame Aktion, um den Uebergriffen der
Zollverwallung Einhalt zu thun.

Serbien.
Der Velter des ſerbiſchen Königs, Oberſt

Conſtantinobiec, proteſtiert in einem Schreiben
an die Neue Freie Preſſe gegen ſeine Aus
weiſung aus Serbien, die ihm in Wien von
dem dortigen ſerbiſchen Geſandten Chriſti mit
dem Beifügen mitgeteilt wurde, daß er ver
haftet und über die Grenze gebracht werden
würde, ſobald er den ſerbiſchen Boden betrete.
Da ſein Pro eſt an die Skupſchtina dort nicht
zur Verleſung gebracht werde, betrete er
nunmehr den Weg der Oeffentlichkeit. Con
ſtantinovic hatte ſich ſeiner Zeit mit dem
König entzweit, als er dieſem über ſeine be
ſichtigte Heirat mit Draga Maſchin die

Augen zu öffnen verſuchte.
Afrika

Ein vom franzöſiſchen Kongogebiete zu
rückgekehrter Beamter teilte mit, zu Anfang
September ſeien zwei auf dem franzöſiſchen
Ufer des Ubanghi gelegene Dörfer von Be
amten des unabhängigen Kongoſtaates an
gegriffen worden. Dreizehn Eingeborene ſeien
dabei getötet oder verwundet und eine große

men

nach engliſchen Berichten nalürtich, an Steijn,
Botha uſw. geſchrieben haben, ob ſie nicht
doch li ber Frieden machen wollen mit der
Bedingung, daß Old England ihre Oberauſ
ſichtsbehörde wird. Solch Unſinn! Eine be
deutende That hat wieder ein engliſcher Ge
neral vollbracht, indem er im D ſtrikt Harry
ſmith Hausſuchungen abhielt und 24 angeb
liche Buren im Schlafe ſtörte, die er gefangen

nahm. In der Nähe von Lindley hat Dewet
verſchiedene engliſche Kolonnen angegriffen,
die ihn natürlich mit ſeinen 1000 Mann bald
„zerſtreuten“. Das Hotel in Engago plün
verten die Buren bereits zum vierten Male.
300 arbeiteloſe Italiener haben engliſche
Werber gegen die Buren wieder einmal an
geworben. Angeblich ſind bei einem Verſuche,
die Bahnen bei Woodenfontein zu über
ſchreiten, die Buren zurückgetrieben worden
und der Burenführer Viljoen ſoll 7 Tote
und Verwundete verloren haben, als er mit
200 Mann die Station Linokang angriff,
die von Kaffern bewacht wird.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 12. Dezember.

Jm Reichs ag wurde die Zolltarif Debatte fort
geſetzt. Es war der achte Verhandlungstag. Den
Anfang machte Graf Kanitz. Sodaann folgte Abg
Singer; er ſprach zwei Stunden, dann erhielt das
Wort der Centrums Abgeordnete Dr. Heim. Es war
die erſte große Rede, die Herr Heim im Reichstage
gehalten hat. Dieſer Abgeordnete iſt ſeines Zeichens
Realſchullehrer in Ansbach und Vorſteher einer land
wirtſchaftl chen Einkaufs-Geroſſenſchaft. Er beſitzt
große Schlagfertigkeit, iſt ein guter Agitator und
weiß auf dem Gebiet der land wirtſchaftlichen Zölle
Beſcheid. Das Centrum und die Rechte waren voll
zählig auf dem Platze, ſie gaben einen guten Re
ſonanzboden für die Schlagworte ſeiner Rede ab. Die
Stimmung war eine ſo animirte wie noch ſelten.
Ganz energiſch forderte Herr Heim höhere Gerſtenzölle,
als ſie der Taxif Entwurf vorſteht. Die Rechte
klatſchte lebhaft Beiſall, als Dr. Heim die Tribüne
verließ. Landwirtſchaftsminiſter v. Podbielski pole
miſterte 10 Minuten lang gegen den Abz. Singer,
De Da der ſachliche Jnhalt ſeiner Rede unbe
eutend.

Sitzung vom 13 Dezember.
Die Generaldiskuſſion über das Zolliarifgeſetz

wurde im Reichstage geſchloſſen und der Entwurf
nach einer Sitzung, die die Dauer von zweien hatt-,
einer Kommiſſion von 28 Mitgliedern überwiesen.
Die Abgeordneten hatten ſich, vielleicht in der unbe
ſtimmten Furcht, daß von der Linken der Verſuch
gemacht werden würde, ſchon hierbei ein bischen le
gale Obſtruktion zu treiben, ungewöhnlich zahlreich
eingeſtellt. Etwa vorhandene Beſorgniſſe waren un
begründet es iſt offenes Geheimnis, daß die Sozial
demokratie, die ihren bewährten Dauerredner Stadt
hagen in die Kommiſſion entſandt hat, ſchon in dieſer
die angekündigte eingehende Prüfung, wie die Ver
ſchleppungstakkik euphemiſtiſch genannt wird, vorneh
men will. So kam es, daß ſich für die U berwei
ſung der ganzen Vorlage alle Parteien erhoben und
nur das kleine Häuflein derer um Eugen Richter
ſitzen blieb. Darauf vertagte ſich das Haus bis zum
8. Januar.

—-—=—JEin Leſtahl menſchlicher
Abnormitäten fand vor Kurzem in Boſton
ſtatt. Jn einem Theater- Reſtaurant hatten
ſich fün zehn Weſen, von denen jedes en
„freak“ iſt, zu „löblichem“ Thun verſammelt.
Den Ehrenplatz am Tiſche nahm einer derAnzahl gefangen genommen worden.

China.
Nach einem Telegramme des „Standard“

aus Schanghai iſt Sir Robert Hart der
Titel eines zweiten Vormundes des Thron
erben verliehen worden,

größten Männer der Welt ein, der Ezypter
Haſſan Ali, der 2 Meter und 18 Zentimeter
hoch iſt. Zu ſeiner Rechten ſaß der Kapitän
„Tynimite“, ein ſchottiſcher Zwerg, der kaum
78 Zentimeter mißt; zur Lirken des Rieſen

England und Crausvagl,
Mit Rücſſicht auf die Wahlen wird ſich

Kultusminiſterinm treten, und die Rabbiner

Klagen über Egotsmus ſind Egotsmus.
Maltatult.

äteriſche HDas verräkeriſche Herz.
Von Edgar Allan Poe.

Aus dem 5. Bande von Edgar Allans Werken
Kritiſche Geſamtausgabe in 10 Bänden. 10 broſchterte
Bände a 2 Mk., 5 gebundene Doppelbände a 5 Mk.
Jeder Band iſt einz ln käuflich und in ſich abgeſchloſſen.

Miinden i. W. J. C. C. Brun's Verlag. g

Aber es dauerte nicht lange, da fühlte ich,
wie ich erbleichte, und wünſchte, ſie möchten
gehen. Der Kopf hat mir weh und es ſauſte
mir in den Ohren, aber ſie blieben ſitzen und
plauderten weiter. Das Sauſen in meinen
Ohren ſchwoll an, es blieb Und wurde
immer deutlicher. Ich ſprach lebhafter, um
das ſchreckliche Gefühl loszuwerden. Doch es
dauerte fort und wurde beſtimmter, bis ich
deutlich ſpürte, daß es nicht mehr in meinen
Ohren war.

Jedenfalls wer ich jetzt ſehr bleich geworden,
aber ich ſprach ſchneller und immer ſchneller

mit lauterer Stimme darauf los. Allein auch
der Ton wurde ſtärker was ſollte ich an
fangen Es war ein leiſer, dumpfer, raſcher
Ton wie ihn eine Taſchenuhr, die man in
Wolle gewickelt hat, hervorbringen mag. Ich
rang nach Atem doch die Beamten hörten
das Geräuſch immer noch nicht. Jch ſprach
noch ſchneller, noch heftiger doch das Geräuſch
nahm immer noch zu. Ich ſtand auf und ſtritt
mit gewaltſam angeſtrengter Stimme und
h ftigen Gebärden über Kleinigkeiten; aber
das Geräuſch wurde noch lauter. We halb
gingen ſie denn immer noch nicht? Jch eilte

die Kammer Ende März nach Abſchluß der

mit ſchweren Schritten auf und ab, als ob mich
die Beamten durch ihr Beobachten bis zur
Wut gereizt hätten. Vergehlich! Das Geräuſch
ſchwoll an. Mein Gott Was konnte ich noch
thun? Jch ſchäumte vor Wut ich raſte,
ich fluchte! Jch ergriff den Stuhl. auf dem
ich geſeſſen, und ſcharrte mit ihm auf der Diele
umher das Geräuſch übertönte alles und
wuchs und wuchs! Es wurde lauter lauter
lauter Und noch immer plauderten die Män
ner vergnügt und lächelten dazu. War es mög
lich, daß ſie es nicht hörten Allmächtiger
Gott! nein nein Sie hörten es!
ſie ſchöpften ſchon Verdacht! ſie wußten
alles! ſie trieben nur Spott mit meinem
Entſetzen! Dies dachte ich (und denke es noch).
Aber alles andere war erträglicher als meine
Todesangſt, war beſſer als ihr Hohn Jch
konnte ihr heuchleriſches Lächeln nicht länger
ertragen Jch fühlte, daß ich ſchreien müſſe
oder ſterben! Und nun horch wieder

lauter! lauter! lauter! lauter!
„Schurken!“ ſchrie ich heraus, „verſtellt

Euch nicht länger! Ich geſtehe die That!
reißt die Dielen auf! hier! hier! Es iſt
das grauenhafte Klopfen ſeines Herzens

Regen.
Von Ludwig Jacobowski,

Aus „Schlichte Geſchichten“, Novelken und No
velletten von Ludwig Jecobowski. Ein Baud. Bro
ſchiert 2 Mk., gebunden 2,50 M. Minden i. W., J.
C. C. Brun's Verlag

Es regnete bitterlich. Obſchon die Fenſter
der Kutſche feſt ſchloſſen, wehte ein naßkalter
Wind ſo ſcharf dagegen, daß ſie manchmal ihm begütigend die Hand auf die rechte Schul

Jmmer wieder tauchen Gerüchte über

aus den Fugen zu gehen drohten Unaufhörlich
ſchlugen große Tropfen auf das Leder des
Verdecks, und manchmal, wenn der Wagen
über einen Stein ſtolperte, ergoß ſich eine
kleine Flut die Fenſter hinunter, um ſich in
den Tümpeln der Straße zu verlieren. Jn
den Rinnſteinen ſtrömte das Waſſer über,
und aus den blanken zinnernen Goſſen rauſchte
ein dicker Strom gurgelnd auf das naſſe
Trottoir nieder.

Schweigend ſaßen die drei Männer im
Wagen und ſchauten vor ſich hin. Die Däm
merung draußen legte ſich trübe über die Ge
ſichter der beiden älteren, die im Vorderſitz
ſaßen, und wenn ſie ſich in die Ecken des
Wagens drückten, vermochte der junge Mann
im Rückſitz kaum die ſcharſen Umriſſe ihrer
Geſichter wahrzunehmen. Endlich ſchob ſich ein
Antlitz mit weißem Barte nahe an ein Kutſcher
fenſter, ſpähte ſcharf durch die Dämmerung
und ſagte:

„Wir ſind jetzt bald zu Haus
Ein Stöhnen war die Antwort.
„Sei tapfer, Fritz!“ hub der andere von

neuem an. „Nun iſt Deine Frau begraben,
und nun heißt es für Dich: Kopf hoch! Ein
Arzt wie Du hat vieles im Leben erfahren.
Du haſt viele ſterben ſehen; nun zeig', was
Du daraus gelernt haſt, und beiß' die Zähne
zuſammen

„Ja, Du warſt immer ein tapferer Kerl
geweſen erwiderte Günther und ſtreckte ihm
die Hand hin.

Der Regierungsrat Otto von Keller rückte
näher an ſeinen Jugendfreund heran und legte

ſaß das dickſte Eheprar Amerikas, Herr Marlan
und ſeine liebliche Gattin die beiden wiegen

Friedensverhandlungen auf und Krüger ſoll, zuſammengenommen die Kleinigkeit von 1100

faſt dreißig Jahren, als der eine ein flotter
Student der Rechtspflege und der andere,
Friedrich Günther als junger Student in dem
ſelben wiſſentſchaftlichen Verein akliv geweſen

war.
„Ich kann es noch immer nicht glauben,

Otto“, antwortete die ſonore Stimme des
Arztes. „Noch vor vierzehn Tagen ſaßen wir
drei, Elsbeth, ich und Karl, um den Thee
tiſch. Dein Junge zankte ſich wieder einmal
mit ihr!

„Aber“, warf der junge Mann leiſe ein,
der bis jetzt geſchwiegen hatte. Er konnte nicht
weiter ſprechen, denn das Herz ſchlug ihm
ſchwer unter dem ſchwarzen Rock.

„IJch nehme es Dir nicht übel, Karl, nein,
gewiß nicht. Jhr hattet ja immer was zu
necken und zu ſtreiten. Und am nächſten Abend
hatte ſie einen wichtigen Gang, wohin, weiß
ich gar nicht. Es regnete wie heute. Und ſie
kommt zurück, durchnäßt bis auf die Haut,
mit zitternden Lippen und kaltem Geſicht, und
legt ſich zu Bett und ſteht nicht wieder auf.“

Der Kopf des jungen Referendars ſenkte
ſich tief auf die Bruſt. Er ſcheute ſich, dem
Blick ſeines Vaters zu begegnen, der ihm ge
genüber ſaß. Das Blut ſtrömte ihm ins Haupt,
und ein leiſer Laut ſchwebte über ſeine ge
öffneten bleichen Lippen

Mit einem Ruck hielt der Wagen an
Gleichſam als ob er aus einer Kerkerzelle et
ſchlüpfe, ſprang Karl von Keller heraus und
ergriff die Hand ſeines ausſteigenden Vaters



Pfund. In zwangloſer Relhe folgten dann
die vier „kreaks“ aus Georgig, vier Brüder,
die ſch varz ſind w e Kohle, aber eine blen
dend weiße Naſe und eine weiße Stirn haben;
die beiden „menſchlichen Schlangen“ aus Japan,
die in Wirklichkeit nichts als zwei lebende
Gerippe ſind ſo mager ſind ſie der
Höllenmenſch, ein abſchreckend häßlicher Fran
zoſe, deſſen Augen wie die einer Katze im
Du keln „phosphoreszieren der Kameel

Menſch, ein koloſſaler Chineſe, der alle zwei
Stunden in einem Zuge fünf Gallonen Waſſer
ſäuft. (2) Dazu kamen noch andere „treaks“
von geringerer Bedeutung. Der Rieſe Aki
feierte ſeinen 25. Geburtstag, daher das Feſt
mahl. Der Zwerg Tynimite begnügte ſich
mit zwei Schnittchen geröſteten Brotes und
einem Zuckerbrot: dagegen verſchlangen die
Eheleute Marlan je ſechs Hühner; der Chineſe
verzehrke vier oder fünf Kilogramm Reis mit
Butter. Was nun den Gaſtgeber betrifft,
ſo aß er als Vorgericht drei Dutzend Brat
würſtchen; dann trank er Hühnerſuppe für
Zwölf; dann verſchluckte er 30 rohe Eier,
worauf er noch Folgendes aß: acht Beefſteacks,
einen Schweineſchinken, zwei Pfund Stockfiſch,
vier gebratene Hühner, ſechs Schachteln Oel
ſardinen, eine Schüſſel Kopfſalat, ein Pfund
Schweizerkäſe, acht Orangen und zahlloſe ein

gelezte Früchte (22). Und bei dem ganzen
Eſſen trank er auch nicht einen Tropfen Bier
oder Wein, ſondern „nur“ vierzehn Flaſchen
Limonade.

Gerichtshalle.
Miß handlungen an Spielleuten hat der

Vizefeldwebel und Bataillonstambour Guſtav
Fleiſcher beim 2. Gien. Rgt. Nr. 101 in Dres
den in großer Zahl die kriegsgerichtliche
Anklage nannte deren beinahe 200! began
gen. So verging faſt kein Dienſt, an dem
er die Leute nicht durch Ziehen an den
Ohren, fortgeſetzte Kniebeuge, Schlagen mit
der Fauſt, Rute, Holzſtock, Pfeife, Tambour
ſtock und Seitengewehr über das Handgelenk,
den Rücken ins Genick, an die Waden und
iis Geſicht gepeinizt hätte. Ohrfeigen waren
an der Tagesordnung. Jn einem Falle hat
er ſogar das Seitengewehr blank gezogen,
insgeſamt ſind von 80 Mann, die der Ange
klagte in den zwei Jahren ausgebildet, 25 auf

dieſe Weiſe mehr oder minder traktiert worden.
Ganz beſonders roh benahm ſich Fleiſcher im
Juni v. J. Auf dem Korridor traf er den
Soldaten Hahne, der wegen Lähmung eines

Armes dienſtuntauglich geworden war, und
fragte ihn, wann er wieder zum Dienſt kom
men werde. Auf die Antwort, daß es noch

nicht ginge, erwiderte F. „Kommen Sie nur
bald wieder, ſonſt ſchlage ich Jhnen auch denandern Arm noch kaput!“ Das Kriegsgericht

der 23. Diviſion hatte Fleiſcher deswegen zu
I Jahr 6 Monaten Gefängnis und Degra
dation verurteilt. Auf eingelegte Reviſion
des Verurteilten ſetzte das Oberkrigsgericht
die Strafe auf 10 Monate Gefängnis herab
und ſah von der Degradation ab, obwohl der
Vertreter der Anklage für Aufrechterhaltung
des erſten Urteils plaidirt und den Angeklagten
als einen gewohnheitsmäßigen, notoriſchen
Leuteſchinder bezeichnet hatte, der ohne An
ſehen der Perſon ſeine Brutalität begangen
habe. Der V.rurteilte will aber lediglich im
Intereſſe des Dienſtes und aus Ehrgeiz

Der Gelehrte zerbricht ſich oft bei der einfachßen
Sache den Kopf, die der praktiſche Menſch leicht löſt.

RVRegen.
Von Ludwig Jacobowskt.

Aus „Schlichte Geſchichten“, Novellen und No
velletten von Ludwig Jocobowskt, Ein Band. Bro
chtert 2 Mk. gebunden 2 Mk. 50 Pf. Minden i. W.
J. C. C. Brun's Verlag.

Als er ſeine Rechte dem Arzte böt, zitterte
die ſeine heftig. Der Regen ſchlug ihnen ins
Geſicht, und ſie flüchteten in den Hausflur.
Nur Karl blieb auf dem feuchten Trottoir
ſtehen und öffnete die Lippen, um zu ſprechen.
Der Wind ſtrich mit kaltem Atem um ſeinen
Kopf, aber er achtete nicht darauf. Er hatte
das Gefühl, als klebten ſeine Füße an dieſen
kalten, naſſen Steinflieſen feſt. Plötzlich rief
er den Voranſchreitenden ein „Adien“ zu.
Günther und Karl wandten ſich um.

„Was, Du kommſt nicht herauf mit mir,
Kari? Heute, am Beerdigungstage mußt Du
bei mit bleiben“, ſagte Günther.

„Jch will ſie beide allein laſſen, Herr
Doktor! Papa hat Sie ſeit Ankunft heute früh
nicht einen Augenblick allein geſprochen. Alte
Studienfreunde können mich jetzt wohl nicht
gebrauchen „Aber nachher kommſt Du
zurück, Karl!“ rief der Regierungsrat ſeinem
Sohne zu und ſtieg die Treppe hinan. Lang
ſamen Schrittes folgte der Arzt.

Regungslos ſtand der junge Mann vor der
Haustür und hörte, wie aus weit r Ferne die
ſchweren, langſamen Schritte der beiden Män-
ner verhallten. Jetzt klingelte die elektriſche
Glocke zur Wohnung Günthers. Der Ton
ſchnitt ihm ins Herz.

gehandelt haben, da er die Ausbildung der
Spielleute in kurzer Friſt bewerkſtelligen mußte
und ſein Spielmannszugſtets gelobt worden war.

Sie gerAus aller Welt.
Bei Heerdt ſtürzte bei der „Schönen

Ausſicht“ ein Kanalgang ein. Die Erdmaſſen
begruben einen Schachtmeiſter aus Oberkaſſel,
ſodaß man ihn erſt nach ſiebenſtſtündiger Ar
beit tot herausziehen konnte.

An der Nähe von Malmedy verübte
ein Unbekannter einen Luſtmord an einem
19 jährigen Mädchen

Dex Vorſteher der Güterabfertigungsſielle
auf dem elſäſſiſchen Bahnhof zu Baſel iſt nach
Unterſchlagung von etwa 50 000 Mark flüch
tig geworden.

Der Modewarenhändler Müller in
Nordhauſen wurde nach Verübung großer
Fälſchungen und Untecſchlagungen flüchtig.
Die Höhe der hinterlaſſenen Fälſchungen iſt
enorm und wird auf 100000 Mk. geſchätzt.
Die Flucht erregt großes Aufſehen

Zu Tarent in Italien wurde ein ſtarker
und in Meſſina zwei leichte Erdſtöße verſpürt.
Schaden wurde nicht angerichtet.

Hiobspoſten über Hiodspoſten laufen
über das Hochwaſſer im Rheinlond und in
Weſtfalen ein. Lahn, Saar, Moſel, Ruhr,
Wupper haben ſtreckenweiſe große Verheerungen
angerichtet. Jn mehreren an der Lenne gele
genen Orten ſind Häuſer eingeſtürzt. Bei
Hückeswagen iſt die Eiſenbahn überſchwemmt.
In der Gegend von Witten iſt der Verkehr
nur durch Kähne möglich.

Aufſehen erregt in Breslau die plötzliche
Beurlaubung des Polizeikommiſſarius Pflanz
vom Polizeibezirk 21, der ſeit mehreren Tagen
Breslau verlaſſen hat. Es verlautet, gegen
Pflanz ſei die Unterſuchung wegen einer Reihe
Sittlichkeitsverbrechen eingeleitet.

Rinaldo Rinaldint nannte ſich ein
Erzverbrecher, den die Berliner Poltzei mit
ſeiner Bande, im Ganzen 11 Perſonen, hinter
Schloß und Riegel gebracht hat. Es ſind alles
„ſchwere Jungen“, denen nach den bieherigen
Ermiltelungen über 100 Einbrüche und Dieb
ſtähle zur Laſt fallen. Wenn die Beute gut
war, ſo lebte man auch gut, alles wurde ver
jubelt, und oſt diente dann ein nener Ein
bruch nur der Heranſchaffung des allernötig
ſten Lebensunterhalts. Die Verbrecher räumen

alles ein, nur ihre Gelieblen, die Hehlerinnen,
verraten ſie nicht.

Auf einer großen Schweinezüchterei auf
der Jnſel Lolland wurde Schweine Diphihe
ritis konſtatirt. 52 Schweine wurden auf An
ordnung der ſtaatlichen Veterinär- Polizei ge
tötet, die Züchterei unter Aufſicht geſtellt.

Ein neuer Skandal iſt in Negpel ent
deckt; es iſt nämlich eine Fabrik für falſche
Päſſe ermittelt, deren Mitglieder gegen Bezah
lung für ſolche Perſonen Päſſe herſtellte, denen
der italieniſche Boden aus irgend einem Grunde

zu heiß geworden war. 5 Magiſtratsbeamte
ſind verhaftet.

Vermiſchtes.
Ein Kaiſerliches Edkt verleiht dem

Prinzen Tſching, dem verſtorbenen LiHung
Tſchang und einigen anderen erſten Beamten
bedeutende Ehrungen wegen ihrer Beteiligung
an dem Zuſtandekommen des Friedens

Die Anarchiſten Amerikas wollen dem

ÜCÜCÜ.ÜÄÜEÜCÜ]nntsthH!t!r*s[=yuwmJetzt öffnete ſich die Thür, und dröhnend
fiel ſie ins Schloß. Horchend ſtand er noch
da, aber kein Laut drang aus der geſchloſſe
nen Wohnung zu ihm herunter.

Mit erneuter Gewalt ſtrömte der Regen
herab vom Himmel, deſſen unendliches, troſt
loſes Grau unerſchöpfliche Waſſerfluten zu ber
gen ſchien; jeder Windſtoß ſchien eine Regen
wolke mit ſich zu führen, und die Rinnſteine
ergoſſen ſchmutziggelbe Wellen über das Trot-
toir. Aber der junge Mann achtete nicht darauf.
Sein Fuß trat ſchwer und wuchtig in mächtige
Pfützen, daß große Tropfen an ſeinen Man
tel emporſpritzten; durch den umſchlagenen
Kragen drang manchmal der regenfeuchte Wind
nnd wehte ihm ſchwere Tropfen um Geſicht
und Hals. Die Angen halb geſchloſſen, die
Lippen geöffnet, ſchritt er die Potsdamer

Mörder des Präſidenten Mac Kinley ein Denk
mal ſetzen, wenigſtens veranſtalten ſie eine
Kollekte, die hierzu dienen ſoll. Es iſt nicht
zu erwarten, daß die amerikaniſche Regierung die
Aufſtellung eines Denkmals dulden wird.

Ein „Rotes Wirtshaus ohne Bier“ wird
in dieſen Tagen im Oſten Londons eröffnet
werden. Es will ein gutes Reſtaurant für
die arme Bevölkerung ſein. Die Preiſe ſind
ihren Mitteln und ihren Vergnügungen ange
paßt, und man hegt die Hoffnung, daß es ohne
Bier oder Sprirituoſen ſich als geſchäftlicher
und ſozialer Erfolg erweiſen wird.

Ein Nachſpiel zu der Affäre des Ritt
meiſters a. D. von Stietenkron auf Schloß
Carriere bei Niederweiler im Elſaß, der be
kanntlich vor längerer Zeit einen ledigen
Italiener angeblich in der Notwehr erſchoſſen
hatte, fand vor dem Landgericht in Zabern
ſtatt. Nachdem von Sietenkron, wie noch er
innerlich ſein dürfte, durch kriegegerichtliches
Urteil freigeſprochen worden war, hatten die
Hinterbliebenen des Getöteten gegen ihn Scha
denerſatzanſprüche bei Gericht geltend gemacht.
Der Gerichtshof entſchied dahin, daß der 62-
jährigen Mutter und dem 83jährigen Groß
vater des erſchoſſenen Jtalieners auf Lebens
zeit eine Rente von je 30 Mt. pro Vierteljahr
zu zahlen ſei.

Geheimrat Exellenz Krupp, Eſſen, ſchenkte
wie im Vorjahre 500 000 Mark an die Ar
beiterPenſionskaſſe.

Divpiſtonepfarrer Beck, der im Haupt
quartier des General Feldmarſchalls Grafen
von Walderſee in Peking geweſen iſt, erzählte
im Parochialverein der Jakobi Gemeinde zu
Berlin folgendes Geſchichtchen aus Peking.
„Unſere Leute ſtanden ſich mit den Chineſen
ſelbſt recht gut. Als ſie doch nicht nach den
Kleidern zu unterſcheiden wußten, ſahen ſie
jeden Chineſen als einen Kult an und be
nutzlen ihn als Hilfe bei den Arbeiten Kulti,
lai lai!“ hieß es da immer (komm, komm).
Es paſſierte da eines Tages, daß der jetzige
chineſiſche Geſandte General Yin Tſchang
den Graſen Walderſee beſuchen wollte und
nach dem Kaiſerpalaſt kam. Ein deutſcher
Reitersmann ſah den Chineſen kommen da
er gerade Aushilfe brauchte, winkte er ihn
heran „Na, Kult, lat lai!“ Er erſchrak aber
nicht wenig, als er in unverfälſchtem Berliner
Ton die Antwort bekam: „Nee, nee, Män
neken, des is nichl“ General Yin Tſchang
ſpricht nämlich ein tadelloſes Deutſch.“

Von Vertretern der rumäniſchen und hol
ländiſchen Regierung finden z. Z. auf dem bei
Meppen belegenen Schießplatze der Firma
Krupp umfangreiche Schießübungen ſtatt. Dem
Vernehmen nach handelt es ſich um beſonders
umfangreiche und ſchnelle Lieferungen

An Sachen Bebel Arnim veröffentlicht die
Köln. Volksztg. eine Erklärung des Lehrers
über den vom Aög. Bebel in der Reichtags
ſitzung vom 5. Dezember mitgeteilten Fall.
Danach handelte es ſich um eine ſebenköpfige
Familie, die in einer Dachkammer wohnt. Die
Frau iſt krank, das älteſte Kind iſt 7jährig.
Der Verdienſt des Mannes, der kein Trinker
iſt, ſei unzureichend.

Es iſt die Nachricht v rbreitet, der Sul
tan ſei ernſtlich an einem Kehlkopfleiden er
krankt. Sein Zuſtand ſei ſo bedrohlich, daß
ein Berliner Spezialiſt telegraphiſch nach Kon

letztenmal ſtehen geſehen. Da hatte auch der
Wind geheult und der Regen war durch die
Luft geflogen, ſchwer und kalt wie heute. Und
als ob dieſe Stelle noch einen Hauch von ihr
zeige, ſtand er vor dem naſſen Laternenpfahl
und hätte ſein Herz hingeben mögen, um jene
Stunde wieder gut zu machen, da er ſie grau
ſam ſtehen gelaſſen, indes er voll Reue, Qual
und Liebe nach ihr gebebt. Nun ſaß er
wieder in ſeinem Zimmer, unfähig, ſich zu
rühren unfähig, die Lampe anzuzünden. Drau
ßen rauſchte der Regen in endloſem Guß herab,
auf die Fenſterbretter klatſchte es in ewigem

mißtönenden Einerlei, und gegen die naſſen
Fenſter ſtieß der Wind. Endlich ging er mit
ſchleppenden Schritten auf den Erker zu,
in den ſein Arbeitszimmer ausging, und
drückte die glühende Stirn an das kalte, froſtige

ſtraße entlang und bog in die Linkſtraße ein.
Vor dem Hauſe blieb er einen Augenblick
ſtehen, aber anſtatt ſeine Zimmer aufzuſuchen,
ging er mit geſenktem Haupt über den Damm
und lehnte ſich unbeweglich an die Laterne,
die eben angeſteckt worden war und mit ſchwa
chem Schein die Straße beleuchtete. Kein
Menſch war weit und breit zu ſehen, und ſo
legte er plötzlich, wie unter einem ſeltſamen
Zwange, den Kopf an den feuchten Laternen
pfahl und ſtand ſo unbeweglich da. Der Wind
heulte um ihn herum ſein uraltes Klagelind,
der Regen drang ihm durch die Kleider; er
aber ſtand ſtill, als wolle er das bischen Ei
ſenſchaft umarmen. Nur ſeine Lippen mür-
melten unverſtändliche, abgeriſſene Worte in
den Wind hinein Heilig war ihm dieſe Stelle,
denn hier hatte er ſie vor vierzehn Tagen zum

Fenſterkreuz. Sein Auge wanderte über die
Straße und blieb wieder an dem ſchlanken
Laternenpfahl hängen, an dem ſie vor vierzehn
Tagen geſtanden. Warum hatte er ſie warten
laſſen und ſie nicht bei der Hand genommen,
wie er es ein halbes Jahr lang jeden Tag
erſehnt und jede Nacht erträumt hatte? Und
dann hatte er den Mut zur Sönde gehabt,
und Wochen waren gefolgt, ſeligen Rauſches
voll. Dann aber hatte ſich ſein Gewiſſen ge
regt. Und entſchloſſen, wie er immer geweſen,
hatte er ihr Lebewohl geſagt. Aber ſie hatte
es nicht glauben wollen und war wieder zu
ihm gekommen, zur ſelben Stunde, zum ſelben
Glück. Aber er blieb feſt. Sein ganzes junges
Herz hatte an ihrem kleinen blonden Kopf
gehangen er hätte hinunterſtürzen mögen um

ſtantinopel gerufen ſei. Man fürchtet für das
Leben des Sultans, halte aber amtlich ſeinen
Zuſtand ſtreng geheim.

Ein komiſcher Konflikt iſt zwiſchen der
Direktion des Berliner-Leſſing- Theaters und
dem beliebten Bonvivant dieſer Bühne, Franz
Schönfeld, entſtanden. Der Künſtler hatte ſich
geweigert, ſich für die Woche“ photographieren
zu laſſen, und war deshalb vom Direktor in
eine Ordnungsſtrafe von 20 Mark genommen
worden. Gegen dieſen Eingriff in ſein Selbſt
beſtimmungsrecht reagierte der Schauſpieler
auf Rückerſtaftung der 20 Mark und Aner
kennung des Rechtes, ſich nicht photographiren
laſſen zu brauchen

Zur Erhaltung der ſchwäbiſchen Volks
trachten, die immer mehr ſchwinden, hat ſich
ein Komitee gebildet, das in Stuttgart zuſam
mentrat. Es wurde beſchloſſen, einen Volks
trachtenverein ins Leben zu rufen, der nach
dem Muſter ſolcher Vereine in Bayern und
Baden die maleriſchen und gediegenen Trachten
erhalten will. Auch ein Trachtenmuſeum
wie wir es in Berlin ſeit Jahren beſitzen
wird in Stuttgart geplant.

Zu Moskau iſt ein Ball, den ein Millionär
bei ſich veranſtaltet hatte, dadurch beſonders
bekannt geworden, daß einige Damen in dem
ſelben in Koſtümen erſchienen waren, die das
Neueſte auf dem Gebiete der Mode repräſen
tieren ſollten nämlich in Röcken aus hellem,
mit Handmalerei in Aquarell verziertem Atlas.
So trug z. B. eine der Damen von unterge
hender Sonne beſchienene Neger mit ſich her
um, eine andre dokumentierte ihre Sympathie
für die Buren dadurch, daß ſie die Greuel
thaten der Engländer auf dem ſüdafrikaniſchen
Kriegsſchauplatze auf ihrem Kleide hatte grell
illuſtrieren laſſen, uſw. Ob dieſe Mode gerade
geſchmackvoll iſt, darüber dürſte ſich ſtreiten
laſſen, jedenfalls aber iſt ſie teuer, und das
wird ja doch wohl für die Förderinnen die
Hauptſache ſein.

Der Verein der Scheerenſchleifer in So
lingen hat den Vorſchlag der Fabrikanten be
treffend der Herabſetzung des Schleiflohns
abgelehnt. Die Fabrikanten beſchloſſen darauf
hin, ſämtliche Scheerenſchleifer auszuſperren.
Von dieſer Maßregel werden etwa tauſend
Scheerenſchleifer betroffen.

In Zürich wurden in den vor ſechs
Monaten aufgedeckten Billetſchwindel vom Straf

gericht fünfzehn Perſonen, darunter fünf
Bahnbeamte der Nordoſtbahn, zu Gefängnie
ſtrafen von zwei Woch n bis zu fünf Mona

ten verurteilt
anſt ſenkt ſich ſchon die Nacht hernieder,
Und totenſtill iſt's auf der Flur,
Verſtummt ſind längſt der Vöglein Lieder,
Jm ſüßen Traum liegt die Natur
Die Mühle in des Thales Grunde

Schon längſt ihr Rauſchen ſtellte ein,
Und in des Abends ſpäter Stunde
Liegt ſtill der See im Mondenſchein.
Die Blümlein auf den weiten Auen,
Sie neigten ſtill ihr Haupt zur Ruh',
Und Mond und Sterne freundlich ſchauen
Der müden, müden Erde zu.
Ein friſcher Tau benetzt den Raſen,
Ein Rauſchen durch den Wald noch geht,
Und in der Ferne hört man biaſen
Den Poſtillon ein Nachtgebet.

H. V.Salzkotten.
Jronie. Junger Arz (ſein Wertez mmer leer fir

ärztlichen Stande l“

umarmen. Aber wie eine ſchwere Laſt hielt ihn
der ſchmerzliche Gedanken an ſeine Sünde, an
ihre Sünde am Boden feſt. So wie heute
hatte er eine halbe Stunde im Finſtern ge
ſtanden, indes ſie unbeweglich unten den Kopf
am Laternenpf hl geſtützt hielt, nicht des Un
wetters achtete und der wenigen Leute, die
vorübergingen. Und als ſich ihre ſchlanke Geſtalt
von dem Laternenpfahl losgelöſt, als ſie ein
paar Schritte gegangen war, um ſtehen zu
bleiben und wieder zum Fenſter emporzuſehen,
da war er zum Sopha hingeſtürzt, um kraftlos
wie ein Kind ſich in eine Ecke zu vergraben
und um ſie nicht zu ſehen. Als er nach ei
nigen Minuten wieder an das Fenſter geeilt

war, da war die Stelle leer geweſen, und nur
der trübe Schimmer matter Laternen ſpiegelte
ſich unten auf dem naſſen Pflaſter wieder.

Mit hartem Klang ſchlug ſeine Wanduhr
ſechs Schläge. Der heiſere Klang erſchreckte
ihn, und ſeine Gedanken rankten ſich wieder
um die Ereigniſſe des Tages Er ſah die
männliche, ungebeugte Geſtalt Günthers vor
ſich, wie er mit feſten Schritten dem Sarge
folgte und ſtarr das braune Holz anblickte,
hinter deſſen ſchmalen Wänden ſein junges
Weib ruhte; über die Kränze des Sarges warf
der Novemberwind ſeine großen, ſchweren
Regentropfen eine weiße, ſeidene Schleife mit
den vergoldeten Buchſtaben „Elsbeth Günther“
ſchaukelte im Sturme immer hin und her,
gedrückt und fröſte nd ſchritt die Schar der
Leidtragenden hinterdrein, bis endlich der Sarg
in die Gruft geſenkt wu de

ſie mitten im jagenden, ſtürmiſches Regen zu (Forlſetzung folgt.

dend): Und da redet man noch von Ueberſüllung im



Zum Weihnachtsfeſte empfehle:

feinſtes Stollenmehl,
PuderZucker, Brod Raffinade, gem. Raffinade,

Eryſtall-Zucker, gem. Melis, Mandeln,
Sultaninen, große Roſinen, Corinthen, Citronat,
Eitronen, Vanille ſowie ſämmtl. Kuchengewürze.

Otto Rie mann.

Baumkraten,
Weihnachtz Geſchenken n h

J empfiehlt billigſt
Waälh. Granhl.

Seltene
Gelegenheit!

235 Stück nur Alk. 3,50.
1prachtvoll vergoldete Uhr ſamt ſchöner
J Goldinkette, genau gehend, 3jähr. Ga

rantie, l feine Cigarettentaſche, I ff.
l ELigarrettenſpitze, 1 elegante Geldbörſe,

prachtv. Taſchentoilettenſpiegel ſamt
h Kamm, 1 Garnitur Double-GoldMan

ſchetten und Hemdenknöpfe, alles mit
Patentſchloß, J prachtvoller Ring, gol
diniert mit imitiertem Edelſtein, auch
für Damen, I prachtv. Kravattennadel
mit Similibrillant, 1 elegant. Nickel
ſchreibzeug, 1 fein gebunndenes Notiz
buch, 1 ſehr eleg. Damenbroche, Nadel,
letzte Neuheit, 1 Paar Boutons mit
Similibrillant, ſehr täuſchend, 1 Schild
krötzahnſtocher ſamt Stahlklinge und
Handſchuhknöpfer, amerik. Fabrikat, und
noch 170 Stück diverſe Gegenſtände,
im Hauſe unentbehrlich. Alles zuſam
men mit der Uhr, die allein das Geld
werth iſt, koſtet nur Mk. 3,50. Ver

ſand gegen Nachnahme durch das

Verſandhaus S. W. Löffler,
Krakan, Poſtfach 18.

Nicht Paſſendes Geld retour.

28. December 1901Ziehungen 30. decemder 190i

II. Oldenburger
Gold- Lotterie

Röchs betrag im günstigst. Falle: N.

S4 e
Lerämie 90 000 50 000
I aew. 25 000 25009

10000 10000
5000 5000

3000
2000
1609,

139600

n3
empfehle beſonders preiswerth

10 Elle Blaudruck Mk. 2
10 Elle Kleiderwarp 2.
10 Elle Kleiderbarche nd 2.50

h d d d d e 10 Elle halbwoll. Kleiderſtoff 3.50
Vei C 10 Elle rein woll. 1.50Zum Weihnachtsfeſt S e reinwo 5le Carl Ouchl, Annahurg.Cigarren-Versand- Haus

Richard Krüger, Berlin NV/.
Pigenes Geschäfthaus Kruppstr. 9

folgende Spezialmarken:

100 Stck. Stammſorte 100 Stck. Projecto A. 8.00
Pr. 54 4.50 100 Caoba e 10.00100 Stck. London Docks 100 Erema de
1893 Jmport 5.00 Cu ba e 10.00100 Stck. Flirt 5.00 100 Stck. Habana

100 Strandblume 6.00 Bouquet 7190.00100 Fernando 6.00 100 Stck. La Deyisa 12.00
100 Londor e 6.00 100 Vencedora 12.00
100 HermanosDiaz 7.50 100 Baregzo l15.00
100 a el Mundo 7.50 100 Jlor de Nava 15.00
100 GrafWalderſee 8.00
Amporten neueſter Ernte von 20 per 100 Stück an.

J

J Srühling!
Für alle Jahreszeiten

iſt die „Chier- Börse Berlin Jahrgang
e mit ihren ſechs werthvollen Gratisbeilagen die eJ billigste, reichhaltigste, velehrendste u interessanteste Lektüre

n kür jede samilie.Preis vierteljährlich (eirca 100 Foliobogen) unr 90 Pfg. frei Wohnung
an abonnirt nur bef den Postanstalten des Wohnortes.

Während eines Vierteljahres beſtelle man bei der Poſt Mit Nachlieferung.
Probe Abonnements werden täglich von allen Poſtanſtalten angenommen.

Berbst! Wwinter!e

S e S eS e e e3 e e e

d h e M M d d h

h e J e e e e

J

Has beſte und praktiſche Weihnachtsgeſchen iſt ein

Wellen-Regenbacd
e „Bade zu Hause

(vereinigt 6 Badewannen).
Zu haben in 3 verſchiedenen Größen zu billigſten Preiſen bei

Annaburg. Wilh. Grahl.

Bestellungen schon von 100 Stück an versende tfranco.
Beſtellungen von 20 Mark an verſende franco und

gewähre außerdem 5 Rabatt.
e

r
c

e

g

S h e e e e F.S. G. Bollmig's Sohn,
x Annaburge

empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsſeſte in großer Auswahl
zu herabgeſetzten Preiſen

rerinwollenr, halbwoll. u. haumwoll. Kleriderſtoffe,

Jnletts, Bettzeuge, Hemden-Barchende,
Schürzen und Rockſtoffe, ſämmtliche Futterartikel.

Handtücher vom Stück und abgepaßt, Tiſchtücher,

Servietten, Bettdecken, Schlafdecken, Tiſchdecken,
Jagdweſten, blaue und braune wollene Walfjacken,
Leinen u. BarchendHemden für Herren, Frauen u. Kinder,

In der Drovinz Sachſen, in An
halt und Thüringen hält der Land
wirth neben der Zeitung ſeines
Heimathortes einzig zweckmäßig die

Halleſche Heitung
Halle a. S.

1000
1000
1200

20 3960
10 7920.

7924 n 5 309620
Id-Gew.9000 rm 153 000

Loose à 3 Mark, Porto und Liste
30 Pfg. extra, empfiehlt und ver

sendet auch unter Nachnahme

Heintze

Unterhoſen, Kopfſchals, wollene Kopftücher,
Taillentücher, Schaltücher in Seide, Wolle und Halbwolle
und viele andere Sachen

J. G. Hollmig's Sohn.

Dieſe Zeitung iſt ſeit Jahrzehnten
das einzig größere Blatt im ganzen
mittleren Deutſchland welches die
Intereſſen der Landwirthe nachhaltig

und mit Erfolg vertritt. Man
beſtelle bei der nächſten Voſtanſtalt 1die Halleſche Zeitung, Halle a. S. An in Joth
für Januar bis März zu nur 3 k. ee Täglich 2 Ausgaben. Anzeigen koſten Zollinhalts Erklärungendie Detitzeile 20 2ſg.

ſind zu haben in der Exped. d. Ztg.

Waldschlösschen.
Dienstag den 17. d. M.

Hochmaliges

x In tdes Baſſiſten

Herrn Theo Zipper

Als ſchönſte n praktiſche

Deilknachts- Seschen e
ſich eignend, einpfehle große Auswahl in Nippſachen, Taſſen,
Kaffee Serviſe (auch zur Silber- Hochzeit paſſend Weingläſer,
Stammſeidel, Kuchenteller, Tablets, Ampeln, Portemonngies,
Rauchſerviſe, Cigarren Etnis, Meſſer und Gabeln (von den
einfachſten bis zu den feinſten), Britannig-Löffel, Tellerwagen,

I Tiſche und Hünge-Lampen
von 1,90 Mk. an bis 50 Mk. Waſch Garnituren Geräthſtänder,

ſämtliches Küchengeſchirr in Eiſen u. Emaille, e Be mit ſeinemRoPFEN.Schlittschuhe aller Syſteme,
Reibemaſchinen, Fleiſchhacke Maſchinen Wringmaſchinen,

e Wiener Damen-Trio.S W W e Vorzügliches neues Programm.NIcHT7 Ankang 8 i Mniritt 9 P.
W. t phonHacke und Wiegemeſſer, Meſſing- Keſſel, Wärmflaſchen in o 7 V Vorver i e eWeißblech und Kupfer, Gardinenſtangen und Roſetten, ſämmtliche j 3 j j Mülleund zur „WaldſlößchenBürſtenwaaren, Fußabtreter u. ſ. w. Nieht träufelnde MWeihnachtsliohtel

2 lese echte träuteln nieh auch wenn sle schie m InkeCarl 7z0ohberbier. von 45 Grad am Baume befestigt sind.
Zu haben in 6 verschiedenen Grössen in der

Apotheke Annaburg.

Florian's Famo e
(geſetzlich geſchützt). empfehle feinſtes

Hermann Beck und Prau.Präparirtes Speiſemehl W J hlhöchſt ausgiebig, dient zur Herſtellung elzenme 9 Blsabeth Bee
finſter nahrhafter PuddingFlammeries,

à Etr. 13,00 Mk., Franz Wernicke

Die Verlobung unserer
Tochter Elisabeth mit Hrn.

Obermaler Franz Wernicke
beehren wir uns hiermit
ergebenst anzuzeigen

Zum bevorſtehenden

Annaburg, im Dez. r9or

ITHEc E
n

Prachteatalosrei illustrirt mit Copien vjeler unver-
langt, eingegangener Dank-

anuſässceb

Aufläufe, a en e Bisquits
und ſonſtigem Gebäck, ſowie auch von

Saucen und Suppen. I Lr u u VerlobteZu haben à Packet 20 Pfg. in der a M z

T Ctr. 17,00 oS Drogerie Annaburg 0 s h ſo. Redaktion, Druck und Verlag
e O 80 ehelbe. von Hermann Steinbeiß in Annaburg,
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